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„ 68. | Abendblatt. Mittwoch, den 10. Februar 1869. 
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Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 


Preis in Stettin! vierteljährlich 1 Thlr., 


u, 6 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Ihr. 7% Sge. 
4. monatlich 12½ Sgr., 
ür Freußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 5 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


Der Finanzminiſter v. d. Heydt überreicht einen und der nächſte Anlaß zu dieſer Vorlage liegt in Frankfurter Blätter haben der offtziöſen Preſſe den 
Geſetzentwurf, betreffend die geſetzliche Regelung der den Beſchlüſſen der Kommiſſion des Herrenhauſes. Die Vorwurf gemacht, daß ſie über das Gutachten des 
Ausgabe von Talons zu den preußiſchen Staatsſchuld⸗ Mehrheit der Kommiſſion und mit ihr die Staatsregie⸗ Kronſpndikats in der Frankfurter Angelegenheit falſche 
ſcheinen. Bis zum Jahre 1859 wurden die Zinscou- rung war der Anſicht, daß es ſich bei dem vorliegenden Nachrichten verbreitet und dasſelbe als für Frankfurt 
pons nur ausgegeben gegen Vorzeigung der Staats- Geſetzentwurfe um eine Präjudizialfrage handele, welche günſtig lautend dargeſtellt habe. Die Sachen liegen 
ſchuldverſchreibungen. Dieſes Verfahren war für die vor Erledigung der übrigen von der Staatsregierung indeſſen nicht jo. Die Behauptung, daß das Gutachten 
Verwaltung mit großen Inkonvenienzen verknüpft und vorgelegten Geſetz-Entwürfe entſchieden werden müſſe. für Frankfurt günftig laute, iſt vielmehr von Frankfurter 
es wurde von da ab die Ausgabe von Talons in den] Die Mehrheit der Kommiſſion entſchied ſich für die Blättern ausgegangen, die, jo viel wir wiſſen, offiztöje 
Staatsſchuldverſchreibungen vorgeſehen. Seitdem find Verwerfung des Geſetz⸗Entwurfes, weil einmal der Ar⸗ Mittheilungen nicht erhalten, und die offiziöje Preſſe 
wiederholt neue Serien von Zinscoupons in gleicher kiel 25 der Verfaſſung für ausführbar erachtet und gerade hat dieſe Behauptung in Zweifel gezogen und 
Weiſe ausgegeben und die Staatsſchulden⸗Verwaltung] weil ferner die Unausführbarkeit desſelben nicht nachzu- zur Vorſicht in Betreff derſelben ermahnt. — Das 
hat darauf aufmerlſam gemacht, daß es ſich empfehlen] weiſen ſei. Unter der außerordentlich großen Menge Kuratorium des „Staatsanzeigers“ hat die Herausgabe 
möchte, dieſes Verfahren geſetzlich zu ſanktioniren — der zu dieſem Gegenſtande eingegangenen Petitionen einer „Chronik des preußiſchen Staates und des nord⸗ 
der Zweck des vorgelegten Geſetzentwurfs. — Derſelbe haben ſich nur Magiſtrat und Stadtverordnete zu Stet- deutſchen Bundes für das Jahr 1868“ beſorgt, die 
ſoll durch Schlußberathung erledigt werden und der kn für die Vorlagen erklärt; dies iſt auch ein Beweis eine ſehr ſchätzbare chronologſſche Ueberſicht in Betreff 
Präſident ernennt zum Referenten den Abg. v. Bonin gegen die Unausführbarkeit. Und find denn die Schöpfer | der Geſetzgebung und aller hiſtoriſch wichtigen Vorgänge 
(Genthin). funſecer Verfaſſung jo leichfertig geweſen, den Artikel | und Perjonalien enthält. Die Chronik wird namentlich 

Zu Referenten über den Geſetzentwurf, betreffend ohne Weiteres jo zu faſſen? Soll das Haus unpro- allen Zeitungs⸗Redaltionen und Zeitungsleſern von großem 
die Dotation der Hülfskaſſen der acht älteren Provinzen] pocirt durch eine brennende Veranlaſſung einen Beſtand⸗ Nutzen ſein. 
der Monarchie, ernennt der Präſident die Abgg. von heil unſerer Verfaſſung aufgeben? Sollen wir heute Berlin, 10. Februar. Se. Maj. der König 
Brauchitſch (Flatow) und Tweſten. - ne Reviſion vornehmen? Ich glaube nicht. Es gäbe wohnte am Montage mit den hohen Herrſchaften der 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die wohl Artikel, welche auszumerzen wären, aber ich denke, Vorſtellung im Opernhauſe bei und verweilte alsdann 
leſung der Interpellation des Abg. Braun (Here aſſen wir unſere Verfaſſung, wie fie iſt, mit ihren bis 2 Uhr früh auf dem Ballfeſte im Palais des 
dahin lautend: 0 Mängeln und mit ihren Vorzügen. Prinzen Albrecht. Die Königin hatte ſich eine Stunde 

„Im heſſiſchen Kommunal-Landtage hal Es melden ſich zur General⸗Diskuſſion 14 Red- früher zurückgezogen. Der Ball erreichte erſt nach 
in Gemeinſchaft mit dem Abg. Weigel und Genoſſen ger für und 9 Redner gegen den Kommiſſions⸗Antrag. 4 Uhr ſein Ende. — Der König nahm geſtern Vor⸗ 
cinen Antrag auf Abſtellung einiger im Be Abg. v. Hennig: Ich bedaure, daß der Abg. | mittags die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler 1 
Appellationsgerichts Kaſſel hervorgetretenen „Gerlach nicht mehr im Hauſe iſt. Derſelbe erklärte, und Perponcher, des Polizei-Präſidenten v. Wurmb, 4 
im Civilprozeßverfahren, ſowie auf Herabſet er für jede Verfaſſungs⸗Abänderung ſtimmen werde, des Chefs des Militär⸗Kabinets v. Tresckow ꝛc. ent⸗ ; | 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sechsundvierzigſte Sitzung vom 9. Februar. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 
10% Uhr. 

Am Miniſtertiſche Graf Itzenplitz und mehrere 
Regierungs-Kommiſſare. 

Der Präſident des Herrenhauſes überſendet den 
Geſetzentwurf, betreffend die Dotationsfonds der acht 
älteren Provinzen mit der Bemerkung, daß das Herren- 
haus die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes abgeändert 
und die Faſſung der Regierungs-Vorlage wieder herge⸗ 
ſtellt habe. Der Geſetzentwurf ſoll durch Schlußbe⸗ 
rathung erledigt werden. Die Ernennung des Refe- 
renten behält der Präſident ſich vor. 

Der Handelsminiſter überreicht Namens des er⸗ 
krankten Miniſters des Innern die Königliche Ordre, 
durch welche der Geſetzentwurf, betreffend die anderwei⸗ 
tige Feſtſtellung der Wahlbezirke, aus den Berathungen 
des Landtages zurückgezogen wird. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fort⸗ 
ſetzung des Berichts der vereinigten Kommiſſionen für 
Handel und Finanzen über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Verwendung der verfallenen Kaution für das Köln- 
Soeſter Eijenbahn-Unternehmen. 

Es handelt ſich, wie wir noch einmal erwähnen, 
darum: 1) der bergiſch-märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
zum Zweck der Herſtellung einer Eiſenbahn von Hagen 
nach Brügge bei Lüdenſcheid, die von der vormaligen 
Köln⸗Soeſter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Sicherung des 
Zuſtandekommens des von ihr projektirten Unternehmens 
beſtellte und ſeit dem 15. September 1865 dem Staate 
verfallene Kaution von 500,000 Thlrn. nebſt den in- 


Gerichtskoſten und Stempel geſtellt. Die m aus dem Grunde, daß der wichtigste Artikel der gegen und empfing alsdann Nachmittags die beiden als 

iſt vom Kommunal -Landtage mit Einſtim Berfajjung 107 recht oft zur Anwendung komme. Dieſe Deputation aus Hamburg hier eingetroffenen Herren 

genommen worden. hat jetzt der Herr Kultusminiſter übernommen. Schröder. Um ½3 Uhr hatte der Fürſt von Mon- | 
Ich erlaube mir nun an den Herrn weiß nicht, warum der Herr Miniſter darauf dringt, tenegro im Königl. Palais Audienz und nach einer Aus⸗ "A 


zwi { infen mit Ausſchluß von 40,000 | minister die Anfrage zu richten, ob Ausſicht ir in die Verhandlung dieſer Vorlage noch ein- fahrt arbeitete der König mit dem Minifter-Präfidenten 1 
Re auß a En Ag worgedachten | den, daß noch in dieſer Seſſſon dem Lam obwohl wir willen, daß die Sache nicht zur | Grafen Bismarck, welcher vorher eine Staatsminifterial- 4 
40,000 Thlr. als einen Beitrag zu den Grunderwerbs⸗] betreffende Vorlage gemacht werden wird.“ gung kommen kann. Der Miniſter wird niemals ſitzung abgehalten hatte. — Zu dem Balle, welcher 7 


Der Handelsminiſter Graf Itzenpli 
daß er auf Erſuchen des durch Amtsgeſchäfte 
ten Juſtizminiſters bereit ſei, die Interpella 
zu beantworten, und nachdem der Abg. Bra 
feld) die Interpellation mit wenigen Worten 


können, daß er die Majorität in dieſem Hauſe Abends im Weißen Saale des hieſigen Schloſſes ftatt- 3 
einer Seite hat. (Ohol) Weshalb ſollen wir die fand, waren nachträglich noch jo viele Einladungen er- 
berathen? Weshalb ſollen wir ein Loch in die gangen, daß die Zahl der Gäſte ſich auf etwa 1600 
g machen? wenn wir noch nicht wiſſen, was belief. Die Ballmuſik wurde vom Muſikkorps des 
N en Stelle kommt. Das ſollte man uns nicht | Kaiſer-⸗Franz⸗Garde Grenadier⸗Regiments ausgeführt. 
erklärt der Handels miniſter: Auf die nuthen. Ich bin ein Gegner der Verfaſſungsände⸗ — Der Kronprinz empfing geſtern mit den übrigen 


koſten für eine Verbindungsbahn von Menden nach Freu⸗ 
denberg zu Eigenthum zu überweiſen. 

Die Kommiſſion beantragt Genehmigung des von 
der Regierung vorgelegten Geſetzentwurfes und Abg. 
v. Bonin (Genthin) empfiehlt in der fortgeſetzten Dis⸗ 
uſſion den Kommiſſionsantrag, damit durch Einziehung 


— 


4 


einn & chreck den Eſſen⸗ Interpellation habe ich im Namen der Shuntsuglenmgring Aberhaupt. — Bei der Berathung des Etats er- Prinzen den Fürſten von Montenegro und den Flügel⸗ 1 
m Be eier Hun 5 . e antworten: Ja! (Große Heiterkeit). Damit it die klärte der Herr Minifter, daß er nicht im Stande ſei, Adjutanten des Kaiſers Alerander von Rußland, Oberſt ei 
ER Abg. Berger (Witten) kritiſirt die Bauweiſe der] Interpellation erledigt. Geſetze vorzulegen, welche die Zustimmung ves Land⸗ Fürſt Dolgorudfi, die auch zum Balle im Kgl. Schloſſe * 
bergiſch⸗märkiſchen Geſellſchaft, die ſtets mit den End⸗ Es folgt die Abſtimmung über die Städteordnung tages erhalten würden; er befindet ſich alſo außer] Einladung erhalten hatten. — Bei dem Diner im h 


für Schleswig - Holftein: Der Geſetzentwurf wird im | Stande, den Verfaſſungsartikel auszuführen. Weshalb 
Ganzen angenommen, ebenſo die bereits mitgetheilte ſollen wir ihm nun den Artikel aufheben? Dieſe Ver⸗ 
Reſolution des Abg. Böhmer und Genoſſen wegen Be- faſſungsbeſtimmung it ein vernünftiger und nothwendiger 
jeitigung der Exemtionen der Hinterbliebenen der Staats- Ausgleich, welcher zuſammenhangt mit jeder Beſteuerungs⸗ 
diener von den Kommunalkoſten. pflicht. Das Haus iſt nicht da, um Doktorfragen zu 
Vierter Gegenſtand der Tages-Ordnung it die löſen. Wir dürfen nur dann Hand an die Verfaſſung 
Schlußberathung des Geſetz-Entwurfes, betreffend die legen, wenn wir von der Nothwendigkeit überzeugt ſind. 
fernere Geltung der Verordnung vom 30. Mai 1849 Ich empfehle den von mir geſtellten Antrag. 
für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten in den (Schluß folgt.) 
neuen Landestheilen. 
Der Regierungs- Kommiſſar Graf zu Eulen- Deutſchland. 
burg erklärt, daß die Staatsregierung ihre Bedenken u Berlin, 9. Jebruar. Es wird jetzt ſelbſt 
gegen die Beſchlüſſe der Vorberathungen zu dieſem Hauſe in franzöſiſchen Blättern gerügt, welch' großer Schwindel 
fallen laſſe, und der Geſetz-Entwurf wird nach kurzer mit den Nachrichten, die Preußen betreffen, getrieben 
Disluſſion in der in der Vorberathung beſchloſſenen wird. Der „Etendard“ jagt in jeiner neueſten Nummer 
Faſſung definitiv angenommen. vom 7. d., daß das Syſtem der Nachrichten-Fälſchung 
Der fünfte Gegenſtand der Tages-Ordnung iſt der in Bezug auf die preußiſche Regierung fortwährend in 
Bericht über den Geſetz-Entwurf, betreffend die Einfüh- vollſter Blüthe ſtehe und daß er nicht begreifen könne, 
rung des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 wie ſich ernſte Organe zum Echo ſo abſurder Fabeln, 
in das Gebiet der Herzogthümer Schleswig und Hol- wie die folgende jei, machen können. Der „Etendard“ 
ſtein. Die Kommiſſion — Berichterſtatter Abg. Ham⸗ zitirt dann eine Mittheilung des in Dresden erſcheinenden 
macher — bat den Geſetzentwurf nur in einigen Punk⸗ „Bulletin international“, nach welcher vor einigen Tagen 
ten abgeändert und der Handelsminiſter erklärt ſich mit in Berlin ein Kabinetskonſeil unter dem Vorſitz des 
dieſen Abänderungen einverſtanden. Königs und im Beiſein mehrerer Generale ſtattgefunden 
Abg. Karſten hat ein Amendement geſtellt, wel- habe, worin der Beſchluß gefaßt worden ſei, die Be⸗ 
ches in einem neuen Art. II. die Mineralien nament- ſaßungen in Mainz und in den rheiniſchen Feſtungen 
lich bezeichnet, welche von dem Verfügungsrechte des zu verſtärken. Schon ſeien ſtarle Truppenabtheilungen 
Grundeigenthümers ausgeſchloſſen ſein ſollen. — Das dorthin dirigirt und in preußiſchen militäriſchen Kreiſen 
Amendement wird vom Miniſtertiſche bekämpft und vom halte man den Ausbruch des Krieges am Rhein für 
Haufe mit großer Majorität abgelehnt. — Der Gejep- unvermeidlich. Es iſt ö mit Befriedigung aufzunehmen, 
Entwurf wird nach den Vorſchlägen der Kommiſſion daß jetzt ſelbſt franzöſiſche Organe ſich finden, die ihr 
f angenommen. i. del 2 4 De Dee is 1 7 
ein Beſchluß daß das Haus, wie die Sechſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der entli einung Europas ſchon ſeit längerer Zeit 
. — 7 = — 1 50 die Sache] Bericht der verſtärkten Unterrichts-Kommiſſion über den ſyſtematiſch beunruhigt wird. — Von Seiten des Bundes 
zu überlegen und neue Verhandlungen vorzunehmen. Geſetz-Entwurf, betreffend die Aufhebung der letzten Be⸗ raths ſollte bekanntlich eine Kommiſſion niedergeſetzt 
a mögen die Rechtsverhältniſſe noch einmal geprüft ſüimmung des Art. 25 der Verfaſſungs-Urkunde: In Ag die mit der Auſſicht über diejenigen höher 
werden. In der Kommiſſion ſei ſchon auf die Kon- der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unent- |” chulanſtalten des norddeutſchen Bundes betraut werden 
nexität dieſer Vorlage mit andern Eiſenbahn-Vorlagen geltlich ertheilt.“ jollte, welche die Berechtigung haben, Qualifikations. 
hingewieſen. Es ſei nicht ein Intereſſe gegen die ber⸗ Die Kommiſſion (Berichterſtatter Abg. Paur) em- zeugniſſe für den freiwilligen einjährigen Militärdienſt 
giſch-märkiſche Geſellſchaft, welches ihn leite, ſondern er |pfiehlt die Ablehnung des Geſetzes. auszuſtellen. Die Bildung dieſer Kommiſſion it jegt 
wolle die Aufmerkſamkeit des Haufes nur auf die Staa- Abg. v. Hennig und v. Puttkammer bean- erfolgt und zwar durch Berufung eines preußiſchen, 
ten im Staate richten. tragen: „Die Beſchlußfaſſung über den Bericht auszu⸗ eines ſächſiſchen und eines Großherzoglich heſſiſchen Mit- 
Handelsminister Graf Itzenplitz: Mit einem ſetzen, bis der Bericht derſelben Kommiſſion über den gliedes in dieſelbe. Zum preußischen Mügliede iſt der 
treite über Prinzipien werde die Bahn nicht fertig; | Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung und Unterhal⸗ Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wieſe ernannt, der den Vorſitz 
ſage das Haus aber heute ja, jo werde die Bahn ge- tung der Volleſchulen, erſtattet ſein wird.“ in der Kommiſſion führen wird. — Der Zuſtand des 
baut. Deshalb wünſche er auch, daß man hier nicht Der Berichterstatter Abg. Paur leitet die General- Miniſtere Grafen Eulenburg hat ſich weder verbeſſert 
des Prinzips willen die Sache aufhalten möge. Die Debatte zunächſt durch einen geſchichtlichen Rückblick auf noch verſchlimmert, doch hegt man die Hoffnung, daß 
Macht der bergiſch⸗märkiſchen Geſeuſchaft werde durch die bisherigen Beſtrebungen und Verhandlungen zur er in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein wird und 
dieſe Bahn nicht vermehrt. Ausführung der Verfaſſungs-Beſtimmungen über den daß er dann auch den Vorſitz bei den in dieſer Woche 
Die Diskuſſton wird geſchloſſen und der Geſetz- Volksſchulen⸗Unterricht ein. Die Vorlage verlangt die beginnenden Beſprechungen mit Vertrauenemännern über 
wurf mit ſehr großer Majorität angenommen. Aufhebung des Artikels 25 der Verſaſſunge⸗Urkunde die neue Kreisordnung ſelbſt übernehmen kann. — Die 
a 0 


Kronprinzl. Palais erſchienen der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin Leopold von Hohenzollern. 

Dresden, 9. Februar. In der katholiſchen 
Hofkirche hat geſtern Vormittag ein Trauergottesdienſt 
für die am 8. Febr. vorigen Jahres verſtorbene Frau 
Baronin von Forth-Rouen, der Gemahlin des früheren 
hieſigen franzöſiſchen Geſandten, ſtattgefunden, welchem 
auch die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Amalie bei⸗ 
wohnten. Unter den ſehr zahlreichen, den höchiten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen angehörenden Theilnehmern an dieſer 
Trauerfeierlichieit befanden ſich außer dem noch hier 
weilenden Gemahl der Verewigten faſt das geſammte 
diplomatiſche Korps, die Herren Staatsminiſter und die 
oberſten Hofchargen. 

— Wie feiner Zeit berichtet worden iſt, war 
wegen der in einer Leipziger Volksverſammlung beſchloſ⸗ 
ſenen Adreſſe der ſächſiſchen Demokraten an das ſpani⸗ 
ſche Volk gegen die Herren Bebel und Liebknecht Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und auch dann noch ſortgeſetzt worden, 
nachdem der eine Anklagepunkt, Beleidigung des Kaiſers 
der Franzoſen, auf ausdrücklichen Wunſch der franzöfi- 
ſchen Regierung fallen gelaſſen war. Vor einigen Tagen 
iſt das erſte Erkenntniß in dieſer Sache ergangen und 
ſind die Genannten wegen Verbreitung ſtaatsgefährlicher, 
reſp. republikaniſcher Lehren zu 3 Wochen, außerdem 
noch der Buchdrucker Thiele, der die Adreſſe nach dem 
„Demokratiſchen Wochenblatt“ in ſeinem „Connewißer 
Wochenblatt“ nachgedruckt hatte, zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Die Verurtheilten haben indeß Be- 
rufung eingelegt, ſo daß die Sache zur öffentlichen Ver⸗ 
handlung kommt. — Ein anderer Preßprozeß gegen hi 
Liebknecht, der wegen Beleidigung des Herzogs von fi 
Koburg (von der Langenſalzaer Schlacht her) anhängig 
war, iſt eingeſtellt, nachdem der Herzog auf Anfrage der 
ſächſiſchen Regierung erklärte, daß er denſelben nicht 
fortgeführt zu ſehen wünſche. 

Ausland. 

Brüſſel, 7. Februar. (N.-3.) Unſere heitere 
und elegante Stadt hat ſeit einiger Zeit eine recht trübe 0 
und bängliche Phyſiognomie. Die meiſten Straßen 
ſind an vielen Stellen mit einer dichten Lage Stroh 
beſtreut, von allen Seiten hört man faſt fortwährend 
die ſchwerſten Kirchenglocken ſummen; häufiger als je 
begegnet man langen Leichenzugen; in der Unterhaltung 
der Spaziergänger auf den Boulevards kann man beim 
Begegnen oder Vorübergehen meiſtens ein Wort oder 
das andere unterſcheiden, das ſich auf Krankheit oder 
einen Trauerfall bezieht. Obgleich man ſich ſcheint 
das Wort gegeben zu haben, öffentlich und offiziell der 
Sache ſo wenig als möglich zu erwähnen, ſo iſt es 
doch ſicher. daß die 1 e Krantheit“ alle Ge- 


punkten anzufangen pflege, und ſpricht ſich gegen dieſe 
Verwendung der Kaution aus. 

Der Regier.-Komm. Aſſeſſor Fröhlich weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die Grundlage für die Verwendung der 
Kaution in dem Kautionsvertrage vorgeſchrieben ſei und 
hiernach ſolle dieſelbe im Intereſſe der Köln⸗Soeſter 
Linie oder der durch dieſe berührten Landestheile ver⸗ 
wendet werden. Die vorgeſchlagene Linie entſpreche 
dieſen Beſtimmungen. Der Bau der hier empfohlenen 
Bahn Siegburg⸗Witten ſei zu koſtſpielig und die Staats ⸗ 
regierung habe die Ueberzeugung, daß dieſe Bahn nicht 
zu Stande kommen werde. Die von der bergiſch-mär⸗ 
chen Bahn zu erbauende Linie ſei ſehr nützlich und 
empfehle er deshalb die Annahme der Regierungs- 

orlage. 

Abg. Becker ſpricht für die Annahme der Vor⸗ 
lage. Er tadelt, daß die Staatsregierung der bergiſch⸗ 
märkſchen Geſellſchaft vielfach Privilegien ertheilt habe, 
le andern Unternehmern eine Konkurrenz gradezu un⸗ 
möglich machen. Da die Sache aber einmal ſo liege, 
und da, wenn die bergiſch-märkiſche Geſellſchaft nicht 

aue, überhaupt gar nicht gebaut werde, jo ſtimme er 
gegen ſeinen Wunſch und gegen ſeine Neigung für den 
eſetzentwurf. 

Die General-Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Nachdem der Referent Abg. Hammacher die 
Vorlage ebenfalls empfohlen, ſpricht in der Spezial 

seluſſion über den einzigen Paragraph der Abg. Löwe: 
Er habe die Abſicht und der von ihm geftellte Antrag 
auf Ablehnung der Vorlage und Uleberweiſung der Pe- 
on der London-County-Bank an die Staatsregierung 
zur Berückſichtigung ſolle dazu dienen, daß heute noch 
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danfen und Gemüther beſchäftigt und auf Schritt und] ſion der Lederhändler Blackſtady, der 3. Kommiſſton ſchlagenen Kandidaten die Herren Greffrath und Calebow 


Tritt ſich der Beachtung aufdrängt. Die „herrſchende] der Maurermeiſter Günther und 


Krankheit“ tt — mag man fie num auch euphemiſt 


zuerft ein gaſtriſches Fieber, dann Schleimfieber, dankt | neu 
fiövre typhoide nennen — am Ende der Typhus. weſens, ſſt 
die doch nothwendig geworden und wurden die bekkeffenden Vor⸗ 
nicht halb jo viel] ſchläge durchweg genehmigt. — Herr Beneckend orf 


Ich habe im Jahre 1866 von der Cholera, 
mit großer Idenſität hier wüthete, 
gemerkt, ale jetzt von der „herrſchenden Krankheit“, 
wie man übereingekommen iſt, das Uebel zu benennen. 
Das kommt aber wohl daher, daß jene hauptſächlich 
in den untern Stadttheilen und unter der ärmern 
Volksklaſſe ihre Opfer juchte, die dann in aller Stille 
und ohne viele Umſtände begraben wurden; diesmal 
dagegen ſind ee die ſchönſten und beſtgelegenen Quar- 
tiere der Neuſtadt, die vornehmen und wohlhabenden 
Klaſſen der Geſellſchaft, die vorzüglich heimgeſucht 
werden. So iſt es natürlich, daß jeder einzelne Fall 
mehr Aufſehen macht und der Geſammteindruck größer 
iſt. Sonſt ift die wirkliche Zahl der Krankheits⸗ und 
beſonders der Todesfälle am Ende gar nicht zu ver⸗ 
gleichen mit der aus der Cholerazeit des Jahres 1866. 
Zudem iſt ſeit einigen Tagen eine entſchiedene Beſſerung 
eingetreten, indem viel weniger — in der That ſehr 
wenige — neue Krankheitsfälle vorgekommen und die 
zuletzt eingetretenen einen gelindern Charakter anfün- 
digen. Eine weſentliche Abnahme der Kranlenzahl 
wird dagegen wohl noch nicht jo bald zu konſtatiren 
jein, da die Krankheit ſehr langwierig und die Wieder⸗ 
herſtellung außerordentlich langſam if. Das Volt 
nennt die Seuche: „la maladie des Aristos““; 
aljo nicht Epi-Demie, jondern Epi-Ariftie. 
London, 7. Februar. Am 15. Auguſt 1871 
it der hundertjährige Geburtstag Walter Scott's. Es 
werden in England bereits Anſtrengungen gemacht, eine 
würdige Gedächtnißfeier zu veranſtalten. 
Bukareſt, 9. Februar. Die Interpellation, 
betreffend die Reaktivirung des Generals Macedonski, 
rief eine heftige Debatte hervor. Von Seiten der 
ertremen Partei war der Antrag eingebracht, die Re⸗ 
altivirung des Generals für ungeſetzlich zu erklären. 
Der Miniſterpräſident beantwortete die Interpellation 
und bezeichnete Joan Bratiano und die extreme Partei 
als die eigentlichen Feinde des Vaterlandes. Durch 
dieſe Vorgänge ift die Stellung des Miniſteriums eine 
ſehr ſchwierige geworden. Man bezeichnet den Rücktritt 
des Miniſteriums oder die Auflöſung der Kammer als 
unvermeidlich. Das Letztere hat jedoch dem Vernehmen 
nach mehr Wahrſcheinlichkeit. 
Pommern. 
Stettin, 10. Februar. In der geſtrigen 
Stadtverordneten -Sitzung referirte Herr Georg 
Schultz zunächſt über einen Seitens der Königlichen 
Regierung zum §. 47 der Baupolizeiordnung für Stettin 
verlangten Zuſatz dahin gehend: „daß bis zum 1. Jan. 
1873 alle nicht maſſiven Vorbauten, als Keller⸗ 
hälſe, Freitreppen, Thorwege, Thüren und Fenſterläden, 
welche letzteren nach außen aufſchlagen, beſeitigt werden 
müſſen.“ Der Magiſtrat iſt hiermit. nicht einverſtanden, 
er will vielmehr die Beſeitigung der in Rede ſtehenden 
Verkehrs hinderniſſe der Zeit und dem Zufall überlaſſen, 
indem die Stadt ſonſt zur Zahlung bedeutender Ent⸗ 
ſchädigungen genöthigt werden würde. Die Regierung 
theilt indeſſen Inhalts eines längeren Reſkriptes die 
Anſicht von der Nothwendigkeit einer Entſchädigung nicht, 
hält vielmehr eine derartige Eigenthumsbeſchranlung für 
entſchieden gerechtfertigt. Die Polizeidirektion iſt eben · 
falls anderer Anſicht als die Regierung. Die Herren 
Schmidt, Weiher und Höpfner ſprachen ſich für 
die Anſicht des Magiſtrats aus, wogegen Herr Dr. 
Wolff in längerem Vortrage nachzuweiſen verſuchte, 
daß die Hausbefiger in Rücksicht auf die von ihnen in 
jeder Beziehung erſtrebten Steigerung der Verkehrsver⸗ 
hältniſſe, durch welche fie Vortheile genöſſen, in die 
ſem ihrem eigenen Intereſſe auch Opfer bringen müßten. 
Er erachte es übrigens auch mi t für ein jo großes 
Unglück, wenn die Stadt für die Beſeitigung der qu. 
Vorbauten vielleicht nicht unbedeutende Entschädigungen 
zahlen müſſe. Herr Juſtizrath Pitzſchky bemerit, die 
Frage ſei nur, ob überhaupt entſchädigt werden 
müſſe, die er bejahen zu müſſen glaube. Herr 
Stadtbaurath Hobrecht erwidert gegen Herrn Or. 
Wolff: Man würde ganz unzweifelhaft erheblich höhere 
Summen als Entſchädigung zahlen müſſen, wenn ein 
beſtimmter Termin für die Beſeitigung der Vorbauten 
jeftgegt werde, als wenn man das Entgegenkommen der 
Hausbefiger abwarten könne, worauf Herr Dr. Wolff 
erwidert, daß er einen Zwang wohl für gerechtfertigt 
halte. Herr Dr. Zahariä theilt entſchieden die An⸗ 
ſicht des Magiftrats. Bei einer ruhigen verſtändigen 
Entwickelung jei man, wie die letzt verfloſſenen 30 bis 
40 Jahre bewieſen, ſehr gut gefahren. Es unterliege 
keinem Zweifel, daß die Entſchädigungen bedeutend höher 
ausfielen, wenn man zwangsweiſe vorgehe, A la Hauß⸗ 
mann erlange man in kurzer Zeit zwar glänzende Reſultate, 
aber fie jeien auch ſehr koſtſpielig. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich der Magiſtratsanſicht — mit alleiniger 
Ausnahme des Dr. Wolff — einſtimmig an. Am 
22. Januar hat ein neuer Licitationstermin zur Ver⸗ 
miethung von 7 Läden im ſtädtiſchen Budenhauſe ſtatt⸗ 
gefunden. Das Reſultat der abgegebenen Gebote iſt 
nun inſofern günſtig geweſen, als eine Mehreinnahme 
von 580 Thlr. 6 Sgr pro anno für ſämmtliche 
Läden erzielt iſt und wird der Zuſchlag pro 1. April 
1869-—72 ertheilt. — Zur Herſtellung eines etwa 
5 Ruthen langen Pflaſters von runden Steinen auf 
dem von der Nemitzer Straße nach den Rollbergen 


führenden Wege wurden 133 Thlr. bewilligt. — Es 


wurden gewählt als Mitglied der 1. Armen-Kommiſ⸗ 


der 16. Kommiſſion 
der Fätbermeiſtek Bormann. — In Folge der 

ae der Verwaltung des Freiſchul⸗ 
eine Verſtärkung der „Schul⸗Kommiſſionen“ 


in Freienwalde a. O. hat für das Gut Cavelwiſch ein 
freihändiges Gebot von 45,000 Thlr. abgegeben. Der 
Magiſtrat empfiehlt indeſſen, das Ergebniß des öffent⸗ 
lichen Verkauftermins abzuwarten, womit die Verſamm⸗ 
lung ſich einverſtanden erklärt. — Mehrere Bewohner 
von Torney haben um Fortführung der Waſſerleitung 
dorthin beim Magiſtrat petionirt und iſt durch die von 
der Waſſerleitungsdeputatlon angeſtellten Ermittelungen 
feſtgeſtellt, daß 9 Beſitzer geneigt ſind, ihre Häufer mit 
Waſſer zu verſorgen. Dadurch würde (inkl. für das 
Schulhaus) eine jährliche Einnahme von 496 Thlr. 
28 Sgr. erzielt werden, wogegen die Anlage der 
Leitung 8000 Thlr. koſtet. Der Magtitrat erbittet 
die Bewilligung dieſer Summe und befürworten die 
Herren Aron, Gräber, Haker, Marquardt und 
Dr. Moſt dieſelbe aus ſanilätlichen ſowie ſonſtigen 
allgemeinen Rückſichten. Einziger Gegner der Vorlage 
it Herr W. Dreyer, welcher die vorgebrachten Nüß⸗ 
lichteitsgründe, ſowie die Rentabilität der Anlage, nicht 
anzuerkennen vermag. Bet der Abſtimmung ſprach ſich 
die Verſammlung indeſſen, mit alleiniger Ausnahme des Hrn. 
Dreyer, für die Bewilligung der geforderten Anlagekoſten 
aus. — Ebenſo bewilligte dieſelbe dem Zimmermſtr. Richter 
und dem Holzhändler Lange die erbetene Stundung der 
70 Thlr. 21 Sgr. betragenden Zinſen pro III. und 
IV. Quartal 1868 von den auf ihren Grundſtücken 
(Parzellen von Petrihof) für die Stadt eingetragenen 
Kaufgeldern bis 1. Juli d. J.; ferner die Ertheilung 
des Zuſchlages rückſichtlich des für das Grundſtück 
Schwarzer Gang Nummer 2 abgegebenen Meiſtgebotes 
von 1730 Thlr., da eine von dieſem Grundſtück auf⸗ 
genommene zweite Taxe den Werth desſelben nur auf 
1600 Thlr. feſtgeſtellt hat. — Bekanntlich iſt die frei⸗ 
händige Ueberlajjung des Baufundus an der Ditfeite 
des Victoriaplatzes für ein neues Rathhaus von der 
Vorlegung eines Bauplanes abhängig gemacht. Der 
Magiſtrat hat nunmehr der Verſammlung zwei derartige 
Entwürfe mit dem gleichzeitigen Antrage vorgelegt: von 
der früher beſchloſſenen Ausſchreibung einer Konkurrenz 
zur Einreichung von Zeichnungen einer entſprechenden 
Facade abzuſtehen. Dieſer Antrag rief eine längere 
Debatte hervor, in welcher die Sache von verſchiedenen 
Geſichtspunkten aus beleuchtet wurde. Dieſelbe hatte 
indeſſen kein entſcheidendes Reſultat, da die Verſamm⸗ 
lung ſchließlich einen Antrag des Herrn Tieſſen an- 
nahm, die Beſchlußfaſſung wegen ungenügender Infor⸗ 
mation bis zur nächſten Sitzung zu vertagen und die 
Baupläne inzwiſchen im Sitzungsſaale zur Einſicht aller 
ſich dafür Intereſſirenden auszulegen. — Dem An⸗ 
ſuchen des Comité's für Herſtellung einer direkten 
Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Stettin und New⸗ 
york, ihm zu den Koſten der Vorarbeiten aus Kom⸗ 
muna lmitteln einen Beitrag von 1000 Thlr. zu be⸗ 
willigen, will der Magiſtrat unter der Bedingung Folge 
geben, daß die Stadt, wenn das Unternehmen zu 
Stande kommt, auf Höhe jener Summe Aktien oder 
andere zinstragende Papiere erhalte. Die Finanzkom⸗ 
miſſion erachtet eine derartige Unterſtützung für eine rein 
kaufmänniſche Spekulation nicht angemeſſen und be⸗ 
ſchließt die Verſammlung einſtimmig ohne Debatte die 
Ablehnung des geforderten Beitrages. — Ein Geſuch 
mehrerer Bewohner von Grünhof wegen Anſtellung 
eines Schornſteinfegermeiſters daſelbſt hatte die Ver⸗ 
ſammlung bekanntlich veranlaßt, das Geſuch dem 
Magiſtrat zur Aeußerung mit der gleichzeitigen Bitte 
zu überweiſen, ihr eine Vorlage wegen Reorga⸗ 
niſation des Schornſteinfegerweſens im Sinne der freien 
Konkurrenz zu machen. Letzteres iſt vom Magiſtrat ab⸗ 
gelehnt und gleichzeitig durch Korreſpondenz mit der 
Polizei-Direktion feſtgeſtellt, daß auch ein Bedürfniß zur 
Vermehrung der hieſigen Schornſteinfeger nicht vorliege. 
Demgemäß empfiehlt der Referent, Herr Rechtsanwalt 
Leiſtikow, im Hinblick auf die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, nach welchen die Einrichtung von Kehrbezirken, 
Berufung von Schornſteinfegern für dieſelben ꝛc. ledig⸗ 
lich Sache der Regierung iſt, den Gegenſtand auf ſich 
beruhen zu laſſen. Herr Dr. Wolff widerſpricht dem 
Antrage und will den Magiſtrat um nochmalige Er⸗ 
wägung der Sache erſucht wiſſen. Darauf giebt Herr 
Bürgermeifter Sternberg einen längeren hiſtoriſchen 
Ueberblick über die Entwickelung des hieſigen Schorn ⸗ 
ſteinfegerweſens und rechtfertigt den vom Magijtrat zu 
den vorliegenden Anträgen eingenommenen Standpunkt. 
Nach längerer Debatte nahm die Verſammlung nach 
dem wiederholten Antrage des Referenten die Sache als 
erledigt an. — Dem Kaufmann W. Boas wurde für 
die beabſichtigte Beſeitigung des vor ſeinem Hauſe Breite- 
ſtraße Nr. 67 befindlichen Kellerhalſes nebſt Freitreppe 
eine Entſchädigung von 75 Thlr. bewilligt. — Die in 
der letzten Sitzung niedergeſetzte Kommiſſton zur Prü- 
fung des Miniſterial-Erlaſſes in Betreff des Verfahrens 
bei der Wahl von Magiſtratsmitgliedern hat gegen den 
Inhalt jenes den ſtädtiſchen Behörden zur Nachachtung 
mitgetheilten Erlaſſes im Allgemeinen nichts zu erinnern 
gefunden. Nach ihrem Antrage wurde beſchloſſen, kunf⸗ 
tig beſondere Beſtallungs-Urkunden für die Gewählten 
nicht mehr auszufertigen. 

In nichlöffentlichr Sitzung wurde die Debatte 
über die bevorſtehende Neuwahl von 6 unbeſoldeten 
Stadlräthen fortgeſetzt. Nachdem der Vorſteher mit- 
getheilt halte, daß von den in voriger Sitzung vorge⸗ 
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ihre etwaig Wahl entſchieden abgelehnt hätten, erfolgten 
zahlreiche neue Vorſchläge. In der ſchließlich 1 5 
denden Abtimmung wurden 36 Zettel abgegeben; es 
erhielten Siadtrath Karow 36, Stadtrath Warſow 
36, Rentier Fleſſing (früßer Apotheket und Stadt⸗ 
verordneten vorſteher in Stargard) 36, Stadtrath Euchel 
20, Dr. Dohrn jr. 17, Stadtverordneter Rind 11, 
Kaufmann W. Meiſter 10, Stadtrath Radloff 
8 St. Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. 

— Von dem See-Bataillon in Kiel iſt unter 
der Führung eines Offiziers ein Detachement dauernd 
nach Stralſund verlegt worden. 

— Dem Stabs- und Marine-Arzt 2. Klaſſe, 
Dr. Metzner, iſt der Königl. Kronen-Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Des Königs Majeſtät haben zu genehmigen 
geruht, daß der im Jahre 1863 herausgegebene und 
dem Wacht⸗Inventarium aller Garniſonen einverleibte 
Schlachten⸗Kalender für das preußiſche Heer mit einem 
Nachtrage verſehen werde, welcher die kriegeriſchen Aktio- 
nen der Feldzüge 1864 und 1866 nachweiſt. 

— Nach der Bundespräſidial - Anordnung vom 
22. Dezember v. J. werden die mit Penſion zur Dis⸗ 
poſttion geftellten Offiziere, welche früher nach der be⸗ 
ſtehenden Städteordnung von 1853 in Bezug auf die 
Kommunal-⸗Beſteuerung dem altiven Militärſtande gleich- 
geſtellt und ſomit von der Beſteuerung völlig frei waren, 
fortan von ihrem Privat-Einkommen zur Kom- 
munalſteuer herangezogen werden, während ihre ſonſti⸗ 
gen dienſtlichen Bezüge nach wie vor ſteuerfrei bleiben. 

— Einer auswärtigen Handelsfrau wurden heute 
Vormittag am Bohlwerk unbemerkt 31 Thlr. aus der 
Taſche geſtohlen. Der Verluſt trifft die Beſtohlene um 
jo härter, als wie fie angeblich das Geld zur Bezah⸗ 
lung von Pacht mühſam zuſammengeſpart hat und nun 
außer Stande iſt, dieſe Zahlung zu leiſten. 

— Da bei verſchiedenen Kontrol⸗Verſammlungen 
wiederholt der Fall vorgekommen iſt, daß Reſeve⸗ und 
Landwehrmannſchaſten ihr Fehlen damit entſchuldigt ha- 
ben, daß ihnen der Tag der Kontrol-Verſammlungen 
nicht bekannt gemacht worden wäre, ſo ſollen, wo es 
erforderlich iſt, die Landwehrbezirks⸗Kommandos darauf 
hinweiſen, daß nach der am 5. Septbr. 1867 ergan⸗ 
genen Verordnung über die Organisation der Landwehr⸗ 
Behörden die Kontrol⸗Verſammlungen der Reſerven 
ſtets in der Zeit vom 1. März bis 15. April, die der 
Reſerven und Landwehr in der Zeit vom 1. Oktober 
bis 15. November ſtattfinden. Es iſt daher die Pflicht 
der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, ſich aus den 
ortsüblichen Bekanntmachungen über Ort, Tag und 
Stunde der Kontrol⸗Verſammlungen Kenntniß zu vers 
ſchaffen, da Entſchuldigungen, daß die Kontrolzeit nicht 
zur Kenntniß der Betreffenden gekommen, ohne Wei⸗ 
teres abgelehnt, vielmehr die feſtgeſetzten Strafen verfügt 
werden ſollen. 

2 Von der Juſel Rügen, 8. Februar. 
Es wird in weiteren Kreifen bekannt ſein, daß in Neu- 
vorpommern und beſonders auf Rügen viele werthvolle 
Alterthümer aus der ſogenannten Steinzeit geſunden 
werden und zu bedeutenden Sammlungen vereinigt ſind. 
Sehenswerth iſt die Sammlung an Streitärten, Opfer- 
meſſern, Hohlmeißeln, Lanzen- und Pfeilſpitzen u. dergl. 
aus Stein gearbeiteten Gegenſtänden im Stralſunder 
Muſeum. Auch im Beſitze mehrerer Privatleute be⸗ 
finden ſich reiche Sammlungen, worunter manche Gegen- 
ſtände von großem Werthe ſind. Bekannt wird aus 
früheren Jahren vielen Reiſenden die Sammlung des 
Gaſtwirths Scheppler zu Sagard ſein. Leider ſind 
die geſammelten Alterthümer ſchon in einzelnen Fallen 
zum Gegenſtande der Spekulation gemacht, daß manche 
chöne Sachen oft in größerer Menge angelauft und 
dann in andere Hände und Gegenden durch Verlauf 
gelangt find. In neuerer Zeit iſt das Intereſſe für 
Sammlung der Alterthümer aus der Steinzeit mehr 
und mehr verbreitet und manches Stück, das in frü⸗ 
heren Jahren vielleicht in ſeinem Werthe nicht beachtet 
oder aus Unkenntniß verworfen wurde, gelangt jetzt 
direkt oder auf Umwegen in die Hände ſolcher Leute, 
die für ſorgfältige Aufbewahrung Sinn und Sachkennt⸗ 
niß haben. So befindet ſich außer den geſammelten 
Alterthümern im Jagdſchloß des Fürſten zu Putbus 
auch eine Sammlung im Beſitze des Regierunge⸗Prä⸗ 
ſidenten Grafen v. Kraſſow zu Panſewitz, eine andere 
ſehenswerthe im Beſitze des Paſtors Kuhſe zu Patzig 
und manche andere in anderen Händen auf Rügen. 
Man macht zuweilen gelegentlich einen guten Fund in 
Mergelgruben, Torfgruben, beim Aufwerfen von Grä⸗ 
ren, bei Legung der Drainröhren, ja oft beim Pflügen 
auf den Feldern, zuweilen an Orten, wo man es nicht 
erwarten ſollte. So iſt im vergangenen Sommer im 
Torfmoor der Pfarre zu Gingſt ein Fund gemacht, der 
nach dem Urtheil von Sachverſtändigen werthvoll iſt. 
Bei dem Herausbaggern des Torfes iſt ein Thongeſäß 
in Geſtalt einer Urne faſt unverletzt zu Tage gefördert, 
neben einzelnen Scherben von Schüſſeln, und Sach- 
kenner ſchrelben dieſen Gegenſtänden ein bedeutendes 
Alter zu, daß fie aus der Zeit der ſogenannten Pfabl⸗ 
bauten herrühren. Auf Nachfragen behaupteten die Ar- 
beiter, mehrfach auf Pfähle geſtoßen zu ſein und Stücke 
derſelben herausgeholt zu haben. Für den diesjährigen 
Frühling wird eine genauere Unterſuchung des Torf 
moores beabſichtigt, über deren Ausfall ſpäter Mitthei⸗ 
lung gemacht werden ſoll. 

Colberg, 8. Februar. (Pomm. Ztg.) Der 
Konrektor an unſerer Realſchule, Dr. Fiſcher, welcher 
im vorigen Jahre zum Relter der Realſchule in Lauen⸗ 
burg l. P. gewählt, von der Königlichen Regierung in 
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Cöslin jedoch nicht beſtätigt wurde, hat, wie wir hören, 
einen Ruf nach Bernburg (Anhalt) als Rektor der dor⸗ 
tigen höhern Bürgerſchule, die in eine Realſchule nach 
preußiſchem Muſter umgewandelt werden ſoll, erhalten. 
In Colberg würde ſein Abgang allgemein bedauert wer⸗ 
den. Den Vorſitz des hieſigen Turnvereins hat Herr 
Dr. Fiſcher ſofort nach ſeiner Berufung niedergelegt. 
Vermiſchtes. 

— Ganz Paris beſchäftigt ſich mit einem Vor⸗ 
falle, der nahezu auf dem letzten Opernballe ein ſchreck⸗ 
liches Drama herbeigeführt hätte und wahrſcheinlicher 
Weiſe Veranlaſſung zu einer Cause célèbre bieten 
wird. Am Sonnabend Vormittag erſchien nämlich eine 
junge, der Demi⸗monde angehörige Dame bei einem 
Polizeikommiſſair und gab nachſtehende Erklärung ab: 
Ein polniſcher Graf habe ſie beſucht und ihr 20,000 
Fr. geboten, wenn ſie es auf dem Opernballe dahin 
brächte, daß ein Herr, den man ihr bezeichnen werde, 
vergiftete Bonbons von ihr annähme. Die Bonbons 
würden ſich in einer Enveloppe von Boiſſie befinden. 
Die Dame gab ſich den Anſchein, auf den Plan ein- 
zugehen, um die Polizei von dem verbrecheriſchen Vor⸗ 
haben in Kenntniß ſetzen zu können. Am Abende des 
Balles verhaftete man vor ihrer Wohnung den polni⸗ 
niſchen Grafen in einem Fiaker und fand in der That 
eine Düte von Boiſſié, ſowie eine andere voller Bon⸗ 
bons bei ihm, die man für vergiftet hält. Ein Stu⸗ 
dent der Medizin, ebenfalls Pole, ſoll die Bonbons 
präparirt haben. Die Perſönlichkeit, welche man ver⸗ 
giften wollte, war der Herzog von Beauffremont. Der 
polniſche Graf, welcher durchaus keinen guten Ruf ge⸗ 
nießt, iſt der Geliebte der Herzogin von Beauffremont, 
die von ihrem Manne getrennt lebt; er ſowohl wie der 
Student befinden ſich in Mazas und ſind bereits ver⸗ 
hört und konfrontirt worden. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 10. Februar. Witterung: Regen. Wind 
NW. Temperatur 8 R. 

Weizen feſt, pr. 2125 Pfb. loco ungar. 59—65½ 
, bunter 67-69 %, weißer 69—72 , gelber 
infänd. 68 70 ½ , 83. Söpfd. Früh 70, 69% 4 
bez., 70 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 70, 70½ , bez. u. Br. 

Roggen behauptet, per 2000 Pfd. loco 51 bis 52 
, per Febr. 52 3% nom., Früh. 51, 51 m bez, 
Br. u. Gd, Mai-Juni 51%, 7% bez. u Gd., 51%, Br., 
Juni⸗Juli 52½ % Br., Juli-Aug. 52 bez., Br. u. Gd. 

Gerſte ſtill, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 41—46 9% 

Hafer loco pr. 1300 Pfd. 33 ½—34% Ke, 47 
bis 50pfd. Frühjahr 34 ½ % Br., Mai⸗Juni 35 Br. 

Erbſen ſtill, pr. 2250 Pfd. loco Futter⸗ 55—56 

A, Koch- 56½ 57 ½ . Frühjahr Futter⸗ 56 ¼½ 
Br., 56 Gd. 

Mais loco 2 * 3 Hr pr 100 Pfd. 

Wicken alte 51 , neue 54—58 

Rüböl unverändert, loco 9½ 4 Br., Februar⸗ 
März 9% ½ S bez. u. Br, April» Mai 9% Br., 

. « 1 9 en 


September-Oftober 10 EN 

Spiritus etwas feſter, loco sine Nes, de Me 
bez, kurze Lieferung 141 & bez., Febr.⸗März 14½ . 
Gd., Frübj. 151½% bez. u. Gd, Mai⸗Juni 15½ 4 


Br., Juni⸗Juli 15% 94 bez., Juli⸗Aug. 15% % Br. 


r 10,000 Dt. Spiritus, 100 Centner 
Regulirungs - Preiſe: Weizen 70, Roggen 52, 
Ritböl 9½ Spiritus 147. 
Landmarkt. 
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